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Das eher unbekannte Sardinien Reisetagebuch 31. August bis 5. Oktober 2017    Autor: Uschi Agboka – Figline@gmx.de   Quellen:   Sardinien – Reise Know-How von Peter Höh, Handbuch für individuelles Entdecken, Auflage 2016/2017 Karten: Sardinien Nord 1:150 000 und Sardinien Süd 1: 150 000 von freytag & berndt (Auto- und Freizeitkarten) Recherche vor Ort, Wikipedia etc.   Teil V  Heimreise 3. bis 5. Oktober 2017     Dienstag, 03.10.2017   34. Tag    Villamassargia, B & B Il Castello di Gioiosa Guardia di Betty Mascia Fahrt nach Pattada zu Familie Scheidemann/Cocco  3 Stunden Fahrt Golfo Aranci      1 ½ Stunden Insgesamt 200 Meilen = 322 km   Heute Morgen erst einmal gemütlich frühstück, dann packen und Motorrad laden. Für Betty machen wir noch Bilder vom Haus und den Appartements und Zimmer für die einzurich-tende Sardinien-Seite. Es kommt fast zu einem tränenreichen Abschied von Betty. Sie hat uns wirk-lich ins Herz geschlossen und in den Tagen, in denen wir bei ihr gewohnt haben, sehr verwöhnt, mit allem. Betty ist traurig, dass wir nichts mehr mitnehmen können, aber unser Motorrad ist wirklich voll beladen. Es passt nichts mehr rein.  Gegen 9.15 Uhr starten wir. Wir fahren nach Pattada zu Gaby Scheidemann und ihrem Mann Piero Cocco.   Route Autobahn nach Sanluri, auf SS 131 bis Mores, Ozieri, Pattada. Eine herrliche Landschaft, die wir heute zum letzten Mal genießen können.  Ankunft gegen 12.15 Uhr nach 3 Stunden. Es erwartet uns bei Gaby und Piero wieder ein sehr lecke-res Mittagessen: Antipasti di Terra, hm, wie lecker. Dann Nudeln mit Tomatensauce und Speck, Em-panadas, Salat, dazu Wasser (für Rolf, der muss fahren) und Wein. Wir reden und erzählen viel, wer weiß, wann wir uns wieder sehen.  Gegen 16.30 Uhr fahren wir weiter, Pattada, Oschiri, Berchidda, Autobahn SS 729, SP 82 bis Golfo Aranci, wo wir gegen 18 Uhr eintreffen.  Wir setzen uns in eine Bar bis 19 Uhr, da wir keine Lust haben, in der Gegend herum zu stehen und auf das Einchecken zu warten. Cappuccino / Espresso = 3 Euro. Wir beobachten die vorbei eilenden Touristen. Um nichts in der Welt möchten wir hier in der Gegend Urlaub machen. Absolut nicht unse-re Welt.  Dann fahren wir zum Hafen, xmale müssen wir beim Einchecken unsere Pässe zeigen, sehr merkwür-dig. „Asylanten“ reisen kreuz und quer durch Europa ohne Pässe.  Wir parken auf Deck 3b und verziehen uns gegen 19.30 Uhr in unsere Kabine, 6145. Alle sehr sauber 
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und gepflegt.   Corsica Ferries – Sardinia Ferries können wir nur empfehlen. Wir sind sehr zufrieden mit dieser Linie.   Mittwoch, 04.10.2017   35. Tag    Nachtfähre Golfo Aranci - Livorno       Livorno / Florenz / Pontassieve / Contea / Forli / Ravenna / Porto Garibaldi / Venedig / Tolmez-zo: Palazzo Roma – Palazzo Comunale – Chiesa San Martino 10 Std. 340 Meilen = 548 km  Um 5.25 Uhr werden wir geweckt. Wir haben gut geschlafen. Gegen 6.30 Uhr treffen wir in Livorno ein, es sind 21 Grad. Das sind gute Neuigkeiten, kein Unwetter in Sicht wie beim letzten Besuch in Livorno.  Wir müssen warten, bis die riesigen LKWs, die unser Motorrad eingeschlossen haben, die Fähre ver-lassen haben. Ein riesiger Ölfleck, gefährlich für alle Motorradfahrer, wird sofort von dem Personal der Fähre entfernt. Auch dafür ein dickes Lob.  Wir wundern uns mal wieder über einige unfreundliche Motorradfahrer, aber was solls.   Nach dem Auschecken nehmen wir die Autobahn FiPiLi bis Florenz, AB Richtung Roma bis Firenze Süd, dann SS 34 bis Pontassieve, SS 67 Richtung Forli. Wir passieren Scopeti, kommen nach Contea – 9 Uhr. Hier machen wir Pause und frühstücken: 3 be-legte Brote (Schinken, Käse), Cappuccino, Espresso, Saft = 10 Euro. Kann man nicht meckern.  Weiter SS 67 bis Ravenna. Ab dort SS 309 Richtung Venezia. Gegen 12 Uhr Pause in Porto Garibal-di, direkt am Hafen, in einem Fischrestaurant, was sehr gut besucht ist. Allerdings bekommt man dort Plastikgeschirr, grauenvoll. Aber das Essen sehr lecker: Frittura Cala-mari/Sardinen = 8 Euro, ½ Portion Pommes = 3 Euro, ½ l Wein = 5 Euro, 1 l Wasser = 1,50 Euro, Coperta = 3 Euro, zusammen 20 Euro. Wir sind zufrieden.  Nach 13 Uhr fahren wir weiter. Das Wetter ist schön. Um Venedig auf der Autobahn ätzend viel Ver-kehr Richtung Udine, A 23  Gegen 17 Uhr erreichen wir Tolmezzo und unser vorgebuchtes Albergo Roma, ein historisches Haus mitten in der Altstadt. Wir werden sehr freundlich empfangen und Rolf kann sein Motorrad in eine abgeschlossene Garage fahren, nur für Motor- und Fahrräder. Super.  Ich bin ziemlich fertig, der viele Verkehr, die aggressiven Fahrer und der Gestank der vielen Auto.   Also erst einmal Duschen und Relaxen. Später machen wir einen Spaziergang durch die Altstadt. Wir kennen Tolmezzo, waren schon ein paar Mal dort.  Sehenswert Palazzo Roma, Palazzo Comunale (Rathaus), Chiesa (Duomo) San Martino – die hat noch geöffnet, also hinein. Beim letzten Besuch war dort eine Hochzeit, da konnten wir nicht stören.  Der Duomo di San Martino an der Piazza XX Settembre wurde 1764 am Ort einer früheren Kirche nach den Plänen von Domenico Schiavi aus Tolmezzo errichtet. Die Fassade, die Stilelemente von Palladio zeigt, stammt von 1931. Das Gemälde des Hochaltars von Francesco Fontebasso (1763) zeigt die Madonna mit Kind zwischen den Heiligen Martin und Karl Borromäus. Auf der Turmspitze steht ein Engel als Wetterfahne. 
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  Wir suchen nun ein kleines Restaurant, wo wir etwas essen können. Um nicht lange zu suchen, frage ich in der Bäckerei, wo wir div. Male Brot und Süßigkeiten gekauft haben, wo man gut essen kann. Eine nette Kundin begleitet uns ein Stück und zeigt uns ein sehr versteckt liegendes Restaurant – Cor-te dei Sapori. Wirklich eine super Empfehlung. Sehr modern eingerichtet, doch wir können bei dem schönen Wetter noch draußen in einem Innenhof sitzen.  Bohnensuppe für Rolf = 10 Euro, Kalter Teller von Reh, Ziege und Wildschwein = 9 Euro, dazu ge-nehmigen wir uns eine Flasche Merlot, biologischer Anbau = 6,50 Euro, Coperta = 1 Euro. Alles schmeckt hervorragend und wir sind sehr zufrieden, denn auch die Bedienung ist sehr aufmerksam und freundlich.  Gegen 20.30 Uhr sind wir zurück im Hotel, bisschen Fernsehen, dann gehen wir schlafen. Es war auch für Rolf sehr anstrengend wegen des vielen Verkehrs.  Tolmezzo ist eine Stadt am Fluss Tagliamento, Friaul, mit ca. 10.580 Einwohnern. Sie ist der Haupt-ort der historischen Region Karnien. Karnien wurde ab dem 4. Jahrhundert vor Christus vom kelti-schen Stamm der Karnier bewohnt, von denen die heutigen Länder und Landschaften Kärnten und Karnien ihre Namen haben.   Bereits im 2. Jahrhundert v. Chr. wurde das Gebiet von den Römern unterworfen. Mit dem Untergang des Römischen Reiches kam das Gebiet zunächst unter die Herrschaft der Ostgoten, von denen sich einige gotische Worte im Furlanisch erhalten haben, dann der Langobarden. Im 8. Jahrhundert geriet Karnien unter die Herrschaft der Karolinger und in der Folge (825 − 976) zu dem zum Herzogtum Bayern gehörenden Karantanien (Kärnten).   Ab dem Ende des 11. Jahrhunderts wurde es von Kaiser Heinrich IV. dem Patriarchat von Aquileia einverleibt. Mit der Eroberung des Patriarchats durch die Republik Venedig kam 1420 auch Karnien unter venezianische Herrschaft und schied aus dem römisch-deutschen Reichsverband aus.   Noch zu Beginn des 17. Jahrhunderts war das Gebiet um Tolmezzo deutschsprachig. In dieser Zeit gab es sowohl familiäre Beziehungen zum Großraum München als auch Wirtschaftsbeziehungen dorthin. 1796 kam es mit Venetien an Österreich, 1866 an Italien.   Sehenswert in Tolmezzo: Duomo di San Martino (auf der Turmspitze steht ein Engel als Wetterfah-ne), Piazza XX Settembre mit Palazzo Roma, Palazzo Comunale, die Chiesa di Santa Caterina, die Pieve di San Floriano und die Chiesa della Conversione di San Paolo.   Donnerstag, 05.10.2017   36. Tag    Tolmezzo / Tarvisio / Villach / Spittal / Katschberg / Obertauern / Mautendorf / Salzburg / Braunau / Simbach / Passau / Bayerischer Wald 10 Std. 340 Meilen = 548 km   Wir haben gut geschlafen und können uns somit ausgeruht auf den Heimweg machen. Im Hotel gibt es ein wunderbares Frühstück, frische Rühr- oder Spiegeleier, einige Sorten Schinken, Käse, Marme-lade etc. Für jeden Geschmack ist etwas dabei.  Gegen 9 Uhr verlassen wir Tolmezzo. SS 13. Nebel hängt in den Bergen. Um 10 Uhr erreichen wir Tarvisio, die Sonne lässt sich blicken. Bald sind wir in Österreich. Tanken, denn hier ist das Benzin fast 30 Cent günstiger als in Italien.  
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 Route: A 10 Villach, bis Rennweg, Katschberg, 1.641 m, Obertauern.   Der Katschberg oder Katschberghöhe (1.641 m) verbindet das Katschtal in Kärnten mit dem Lungau im Salzburger Land. Die Straße über die Katschberghöhe führt von der Gemeinde Rennweg am Katschberg über die Passhöhe nach Sankt Michael im Lungau. Auf der Passhöhe verläuft die Grenze zwischen den Bundesländern Kärnten und Salzburg. Sie bildet den Übergang von den Hohen Tauern (Hafnergruppe) im Westen zu den Gurktaler Alpen (Nockberge) im Osten.  In Mautendorf Halt gegen 11.35 Uhr, im Cafe Manuela: Ein Tee = 2,80 Euro, ein kleiner Brauner = 2,50 Euro. Wegelagerer sind das in Österreich.  Weiter über Obertauern.  Obertauern liegt im Südosten des Bundeslandes Salzburg in den Radstädter Tauern zwischen 1.639 und 2.526 Meter Seehöhe. Der Ort liegt rund um die Passhöhe des Radstädter Tauernpasses, über den die Katschbergstraße führt.  Wir sehen die Festung Hohenwerfen, inmitten der nördlichen Kalkalpen. Die Festung thront, gut sichtbar, am nördlichen Ende des Marktes Werfen auf einem sich 113 m über die Salzach erhebenden Felskegel, dem Werfener Burgberg (697 m). Er bildet mit dem Gesengköpfl (885 m) einen natürlichen Pass zwischen Gesengköpfl und Zetzenbergkogel (740 m). Der Pass ist der einzige Zugang zum Pass Lueg und so eine strategische Schlüsselstelle auf der uralten Alpentransversale, die Salzburg mit Graz und Südosteuropa ebenso verbindet wie mit Venedig und ganz Italien.  Weiter Richtung Salzburg, Braunau, Simbach am Inn.   Man sieht noch die Folgen der Überschwemmung an den Häusern. Umleitung, da ein Unfall auf der A 3 Richtung Passau passiert ist. Leider ist die Umleitung nicht vernünftig beschildert. Doch dank Rolfs gutem Orientierungsvermögen finden wir unseren Weg.  Gegen 16.30 Uhr sind wir Zuhause, nach 7 ½ Stunden,  293 Meilen = 472 km. Und man glaubt es nicht, kaum hatten wir die Harley in der Garage abgestellt, fing es an zu regnen, aber wie. Das nennt man perfektes Timing.  Ingesamt sind wir in diesem Urlaub 3.265 Meilen = 5.256 km gefahren, ohne Stress und ohne Prob-leme.  


